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Prolog: Jenseits von Zeit und Gedanken


Da war plötzlich ein Moment völliger Stille. Kein Gedanke, kein Gefühl, keine Zeit – nur Bewusstsein. Da war nur noch reine, gegenwärtige Präsenz. Es war, als würde für einen kurzen Augenblick die Zeit angehalten und alles verschwinden, was ich bisher für mich gehalten hatte.


Ich weiß nicht, wie lange dieser Zustand dauerte. Doch als mein gewohntes Denken wieder einsetzte, wusste ich: Es gibt eine andere Ebene der Wirklichkeit, die mir bis dahin verborgen war. In dieser anderen Wirklichkeit ist mein Wesen etwas Strahlend-Lichtvolles, etwas unendlich Freies und Nicht–Materielles.


Von da an fing ich an, mich selbst und die Welt auf eine andere Weise zu betrachten. Die äußeren Erscheinungen verloren an Bedeutung. Ich achtete nicht mehr so sehr auf ihre Form, sondern auf ihre symbolhafte Bedeutung als einen Ausdruck von Geist. Auch begann ich, meine Gedanken genauer zu beobachten. Ich fand heraus, dass es unterschiedliche Quellen gibt, aus denen meine Gedanken kamen. Das Kommen und Gehen einzelner Gedanken kann ich zwar bis heute nicht kontrollieren, wohl aber, ihre Quelle zu wählen.


Diese Wahl ist immer und in jedem Moment verfügbar. Es geht nur darum, sich ihrer bewusst zu sein. Und dann das „Licht“ einzuschalten, das Liebe, Einheit und Ewigkeit in sich trägt. Dann zeigt sich eine völlig andere Wirklichkeit darüber, wer wir wirklich sind.


Dieses Buch ist aus dieser Beobachtung entstanden. Es will nicht belehren, nicht beurteilen und nicht missionieren. Es lädt dich lediglich ein, selbst zu erforschen, wer du bist – jenseits deiner bisherigen Vorstellungen über dich und die Welt.









Vorwort: Warum du dieses Buch lesen solltest


Schon als Jugendlicher hatte ich den Eindruck, dass das Leben mehr sein muss als das Wissen und die Perspektiven, die man uns in der Schule gezeigt hat. Ich fühle mich oft einsam und konnte den Sinn hinter allem nicht erkennen. Diese innere Leere wurde zu einem Anstoß, über den Sinn des Lebens nachzudenken und meinen eigenen Weg zu suchen.


Jahre später begegnete ich meiner ersten Frau. Sie besitzt die Gabe, mit der geistigen Welt zu kommunizieren. Ihre Botschaften aus der geistigen Welt kamen in einer solchen Klarheit, dass sie mich zutiefst berührten. Und so entstand der Wunsch in mir, immer mehr verstehen zu wollen. Daher nutzte ich diesen ‚Draht nach oben‘ über viele Jahre hinweg sehr intensiv.


Bei diesen „Channelings“ lernte ich wortwörtlich sehr viel über „Gott und die Welt“. Aber auch über die Umstände und Erscheinungen in meinem Leben sowie deren Ursachen. Denn wie viele andere auch, haderte ich damals mit vielen Dingen. Mit meinen Eltern, mit meinen Geschwistern, der Firma, für die ich arbeitete, und meinem Chef. Mit meinen Schwächen und Krankheiten – insbesondere mit einer Cluster-Migräne, die mich viele Jahre lang heftig gequält hat. Und auf fast alle meine Fragen bekam ich eine Antwort und verstand im Laufe der Zeit mehr und mehr über die oft erstaunlichen und weitreichenden Hintergründe und Ursachen für die Erscheinungen in meiner Welt.


Später nahm ich an spirituellen Seminaren teil und studierte zahlreiche, zumeist gechannelten Bücher. Doch eines Tages verlor ich das Interesse an der Spiritualität wieder und kümmerte mich wieder mehr um meinen Beruf. Als Industriekaufmann war ich u. a. im Im– und Export tätig, betrieb eine Internetagentur und war viele Jahre für den Elektronikkonzern SONY im Vertrieb und später im Marketing tätig.


Nebenbei gründete ich ein soziales Projekt mit dem Ziel, Menschen durch gemeinsame Freizeitaktivitäten zusammenzubringen. Und da mir diese Aufgabe sinnvoll erschien und ich Erfolg damit hatte, machte ich mich mit dieser „Nebenbeschäftigung“ schließlich selbstständig und kündigte meinen Job. Dieses Projekt gibt es bis heute. Es firmiert unter dem Namen „Freizeit‐Treffs.de“.


Mit Ende 50 hatte ich genug vom Berufsleben, delegierte so viele Aufgaben wie möglich an andere und widmete mich wieder mit Leidenschaft der Spiritualität. Ich gründete die Seite „Spiritwissen.de“ und fing an, dort meine spirituellen Erkenntnisse zu sammeln und sie für andere frei zugänglich zu machen.


Die „Spirits“ bezeichneten mich in diesem Zusammenhang als einen „Meister der Worte“, weil ich scheinbar die Fähigkeit habe, komplizierte Inhalte gut strukturieren zu können und die Essenz in eine klare, einfache Sprache zu bringen. Rückblickend erkenne ich, dass ich während meines Lebenswegs immer wieder darin trainiert wurde. Während ich mich auf „Spiritwissen.de“mit einer großen Vielzahl verschiedener spiritueller sowie psychologischer Themen beschäftige, geht es in diesem Buch vor allem um Geist und Ego. Denn diese beiden Dinge besser zu verstehen, ist aus meiner Sicht das Wichtigste und Zentralste, womit wir uns beschäftigen können. Alles in deinem Leben hängt davon ab und baut darauf auf, wie ich dir zeigen werde.


Es gibt vier fundamentale Fragen des Lebens: Wer bin ich? Wo bin ich? Warum bin ich hier? Und was mache ich mit diesem Wissen? Dieses Buch lädt dich ein, diese Fragen nicht nur verstandesmäßig zu beantworten, sondern sie in dir selbst zu erforschen und zu erfahren.


Viele Leser wird dieses Buch möglicherweise an ihre Grenzen bringen, denn es stellt infrage, was du für deine Realität hältst.


Es zeigt dir eine Welt, die so ganz anders ist als die, in der du zu leben glaubst. Es behauptet, ähnlich wie in der „Matrix“-Filmreihe, dass du dein Leben nur träumst. Doch anders als in den besagten Filmen wirst du nicht in einer anderen materiellen Welt und in einem physischen Körper erwachen. Mit diesem Buch möchte ich dir aufzeigen, dass du etwas viel Größeres und Mächtigeres bist, als du ahnst. Und dass du in jedem Augenblick in die Wirklichkeit dieser Größe, Freiheit und Macht erwachen kannst. Keine Sorge: Es geht dabei nicht um irgendeine Religion, mit der ich dich zu irgendeinem Glauben missionieren möchte. Wenn du mich persönlich kennen würdest, wüsstest du, dass ich keinerlei Ambitionen habe, irgendjemanden zu „bekehren“ oder von irgendetwas überzeugen zu wollen.


Dieses Buch richtet sich an spirituell interessierte Menschen jeden Alters, die Fragen haben. Die wissen wollen, warum und wieso. Die das unterschwellige Gefühl haben, dass ihr Leben und die Welt, so wie sie sie sehen, doch nicht alles sein kann, was existiert. Und die daher auf der Suche nach Antworten und Erklärungen sind. Wenn du offen bist, wirst du sie in diesem Buch finden.


Worte transportieren Ideen und Sprache hat ihre Grenzen, da sie insbesondere in den Bereichen von Spiritualität, Glauben und Religion schnell zu Ablehnung und Konflikten führen kann. Aber worauf eigentlich beruht dein Glaube und deine Vorstellung davon, wer du bist? Und warum du hier bist? Und wie die Welt ist? Und warum die Umstände in deinem Leben so sind, wie sie sind?


Wissenschaftliche Einschätzungen gehen davon aus, dass unser Weltbild zu ca. 70 % vom Umfeld und nur zu ca. 30 % von eigenen Erfahrungen geprägt wird. Dies zeigt den enormen Einfluss, den unser jeweiliges Umfeld in Form unserer Eltern, Freunde, Ausbildung und auch die vielen Medien auf unser Weltbild haben.


70–80 % aller Kinder übernehmen beispielsweise die religiösen Überzeugungen ihrer Eltern. Rund 50 % behalten diese Überzeugungen auch als Erwachsene bei. Und deine Eltern sind nur ein Einfluss unter vielen – wenn auch ein sehr bedeutender. Es mag eine unbequeme Wahrheit für dich sein – aber Tatsache ist: Die meisten Vorstellungen über das Leben hast du von anderen übernommen. Daraus entstand zusammen mit deinen eigenen Erfahrungen dein Glaube an die Welt sowie deine Sichtweise auf sie.


Das vorliegende Buch ist ein Angebot, die Welt in einem anderen, völlig neuen Licht zu betrachten. Es kann dein Bewusstsein auf eine neue Stufe heben. Wäre ich davon nicht überzeugt, hätte ich es nicht geschrieben! Dennoch müssen meine Erklärungen und Thesen nicht in allen Aspekten richtig sein – und schon gar nicht endgültig oder vollständig. Ich stelle dir den Stand meines Verständnisses dar, so wie es zum Zeitpunkt war, an dem ich dieses Buch schrieb. Dies basiert auf jahrzehntelanger Erforschung und Erfahrung mit der Spiritualität, dem Einfluss von zahlreichen spirituellen Büchern sowie den vielen persönlichen Channelings, die ich erleben durfte.


Einige Ideen, die ich hier beschreibe, wiederholen sich in unterschiedlichen Kapiteln und in einem jeweils anderen Kontext. Dies ist beabsichtigt, da Wiederholungen dazu beitragen, bestimmte Grundideen besser und tiefer zu verstehen.


Also lass uns loslegen!









Teil I: Erkenntnis


Die Illusionen des Ich









1 Der vergessene Ursprung


Es heißt, wir Menschen würden aus Körper, Geist und Seele bestehen. Über unseren Körper wissen wir bereits eine ganze Menge – aber was wissen wir über GEIST und SEELE?


Woher kommen eigentlich deine Gedanken? Was ist ihre Quelle? Die meisten Menschen nehmen an, ihr Gehirn wäre die Quelle ihrer Gedanken und in ihm würde sich das Denken vollziehen. Das ist ein Irrtum. Das Gehirn ist nur die Schnittstelle zu einer Instanz, in der das Denken tatsächlich stattfindet, nämlich GEIST. Unser Gehirn dient dazu, die Gedanken des Geistes in der irdischen Welt wahrnehmen zu können.


Geist ist der „Urstoff“, der dich dazu befähigt, denken zu können und ein Bewusstsein zu entwickeln. Er ist die Quelle von Intuition und „innerem Wissen“. Religionen und Spiritualität beschäftigen sich mit dem Geist. Häufig jedoch auf eine sehr widersprüchliche und schwammige Art und Weise. Laufe mal herum und frage deine Mitmenschen, was Geist ist. Du wirst überrascht sein, wie unterschiedlich die Vorstellungen darüber sind.


Wir lernen über den „Geist“ nichts in der Schule. Das Thema wird, wenn überhaupt, nur im Religionsunterricht angesprochen und dort mit uralten, religiösen Glaubensvorstellungen verknüpft, mit denen die Mehrzahl von uns heute jedoch nichts mehr anfangen kann.


Dabei ist das Verständnis für unseren GEIST aus meiner Sicht der wichtigste Aspekt unseres irdischen Lebens. Denn er enthält die Erkenntnis darüber, wer wir wirklich sind. In dieser Erkenntnis liegt eine unvorstellbar große Macht, die weit jenseits unserer Vorstellung davon liegt, was wir aus menschlicher Sicht unter „Macht“ begreifen.


Alles, was existiert, entstand zuerst im Geiste. Geist ist das Werkzeug, mit dem „Erschaffen“ möglich ist. Alles, was der Geist erschafft, ist ebenfalls geistig: Es sind Gedanken, Ideen, Vorstellungen oder Visionen.


Der Stuhl, auf dem du sitzt, das Auto, das du fährst, das Haus, in dem du wohnst – all dies ist zuerst als Idee im Geist entstanden.


Jemand kam auf die Idee, es wäre doch eine schöne Sache, wenn wir dieses oder jenes in unserem Leben zur Verfügung hätten. Und nachdem er in seinen Gedanken eine Vision erschaffen hatte, begann ein Prozess, diese Idee in eine materielle Form zu bringen. Auf diese Weise ist alles Materielle entstanden. Daher lässt sich sagen: Geist erschafft Materie.


Und auch, nachdem der Geist etwas Materielles in die Welt gebracht hat, hat er weiterhin Einfluss auf das Erschaffene.


Das kannst du beispielsweise an deinem eigenen Körper beobachten. Unser Geist und die aus ihm stammenden Gedanken, Vorstellungen und Ideen, haben Einfluss auf unsere körperlichen Prozesse. Nehmen wir etwa den Placebo–Effekt: Unser Körper reagiert auf ein Placebo, weil wir GLAUBEN, dass das Placebo eine Wirkung hat.


Glaube entsteht aufgrund von bestimmten Vorstellungen und Annahmen. All dies basiert auf Aktivitäten unseres Geistes.


In vielen Studien wurde belegt, dass unser Glaube an die Wirkung eines Medikaments entscheidend für dessen Wirkung ist. Einfach gesagt: Wenn wir glauben, dass uns etwas (ein Medikament, ein Arzt, eine Behandlung) helfen wird, ist es auch so. Umgekehrt können Ängste, Befürchtungen und Widerstände Krankheitsverläufe massiv verschlechtern. Allein Gedanken wie „Das hilft mir sowieso nicht“ oder „Niemand kann mir wirklich helfen“ können bereits Schmerzen auslösen oder sie verstärken.


Ein weiteres Beispiel für den Einfluss unseres Geistes auf Materie liefert die Quantenphysik. Man hat festgestellt, dass Geist und Bewusstsein auf der subatomaren Ebene eine Rolle bei der Formung der Realität spielen. Das „Doppelspaltexperiment“ zeigt, dass Messvorgänge das Verhalten von Teilchen verändern. Für mich zeigt dies einmal mehr: Wahrnehmung und Deutung prägen unsere erlebte Realität. Die Annahmen eines Betrachters (sein Glaube) beeinflussen, wie sich Dinge (in diesem Fall Teilchen) entweder auf die eine oder andere Weise verhalten.


Die meisten Krankheiten werden in der Regel immer noch als „Störung“ einer Funktion des Körpers betrachtet. Daher haben wir eine Medizin, deren Absicht sich vor allem auf die „Beseitigung der Störung“ ausrichtet. Wobei dann manchmal die „Störung“ verschwindet, aber in anderer Form und an anderer Stelle wieder auftritt, weil die Ursache nicht erkannt und nicht aufgelöst wurde. Die geistige Welt sagt: Ausnahmslos jede Krankheit sei ein Ausdruck von „falschen“ Gedanken, Konflikten, Abwehr, Unterdrückung, Projektion, Angst oder einschränkenden Glaubenssätzen. Dies drückt sich im Körper aus, wenn es im Geist nicht anerkannt und aufgelöst werden kann. Doch zum Thema „Krankheiten“ später mehr.


Dass GEIST die Ursache aller Erscheinungen in unserer Welt ist, alle Dinge erschaffen hat und alle Dinge nach wie vor beeinflusst, ist bis zum heutigen Tage nicht ins allgemeine Bewusstsein gelangt.


Und da viele von uns diese Zusammenhänge nicht kennen, weil sie nicht gelehrt und vermittelt werden, halten sich die meisten für ein „Opfer von äußeren Umständen“. Sie halten Krankheiten, Unfälle, die zahlreichen Probleme oder den Ausdruck von Mangel in ihrem Leben für einen Fluch. Dabei verstehen sie nicht, was diese Erscheinungen hervorgerufen hat. So schieben sie die unangenehmen und unerwünschten Erscheinungen in ihrem Leben immer anderen zu, die dann vermeintlich „schuld“ daran seien.


Dieses Buch möchte dazu beitragen, dein Bewusstsein über die Macht deines Geistes zu erweitern.


Denn wenn du dies wahrhaft erkennst, wirst du sehen, dass alle unerwünschten Dinge in deiner Welt auf einem Irrtum der Sichtweise deines Egos beruhen. Du wirst erkennen, dass dein Ego– Geist all diese äußeren Umstände erschaffen hat. Und dass du alles jederzeit verändern kannst, wenn du dies erkennst und dir der Macht deines reinen Geistes bewusst wirst.


Ich werde dir den Schlüssel zeigen, um aus der Welt deines Egos herauszukommen. Denn sobald du erkennst, was dein Ego wirklich ist und wie es deine Sicht auf die Welt einfärbt, wirst du dir nichts anderes wünschen, als der Welt deines Egos entfliehen zu wollen. Dies ist möglich, weil wir nicht unser Ego sind.


Wir sind reiner Geist, der sich ein individuelles Ego selbst erschaffen hat. Doch Geist an sich ist nicht individuell, sondern kollektiv. Die nachfolgenden Beispiele werden dies verdeutlichen.


Die Einheit des Geistes


Wir können in unserem Alltag häufiger die Erfahrung machen, dass unsere Gedanken nicht völlig privat sind. Hast du auch schon erlebt, dass du plötzlich an jemanden dachtest und kurz darauf eine Nachricht oder einen Anruf von der betreffenden Person kam? Oder du wolltest etwas sagen, und dein Gegenüber sprach denselben Satz im selben Moment aus? Du meinst, dies seien Zufälle? Ich denke nicht, denn, erstens glaube ich nicht an Zufälle und zweitens geschieht dies viel zu häufig, als dass man dies jeweils als „Zufall“ abtun könnte.


Dass unsere Gedanken und Empfindungen miteinander verbunden sind, lässt sich an vielen Praxisbeispielen beobachten:




	Das Phänomen der kollektiven Resonanz




Wenn viele Menschen gleichzeitig dieselbe Stimmung teilen, scheint ein gemeinsames Feld zu entstehen. Begeisterung, Angst oder Freude breiten sich aus wie Wellen. Ganze Menschenmengen reagieren plötzlich wie ein einziger Organismus. Dies lässt sich besonders gut z. B. bei Konzerten, in Fußballstadien oder bei größeren Versammlungen beobachten.




	Massenphänomene in Natur und Tierwelt




Fischschwärme, Vogelflug oder Ameisenkolonien bewegen sich synchron, ohne sichtbare Kommunikation. Sie reagieren wie ein einziger Organismus, gelenkt von einem unsichtbaren Ordnungsprinzip. Ich gehe fest davon aus, dass dieses Prinzip ebenso im menschlichen Bewusstsein wirkt, nur subtiler.




	Wenn Ideen sich ohne Worte verbreiten




Wenn genügend Wesen dasselbe denken oder tun, kann sich dies auf das Denken und Tun anderer auswirken. Ein bekanntes Beispiel dafür ist die Geschichte vom „hundertsten Affen“: Nachdem eine bestimmte Anzahl von Affen auf einer Insel lernte, ihre Nahrung vor dem Verzehr im Meer zu waschen, konnte man dasselbe ungewöhnliche Verhalten kurz danach auch bei Affen beobachten, die auf benachbarten Inseln lebten.


Dass bestimmte Ideen gleichzeitig im Bewusstsein verschiedener Menschen erscheinen, die weit voneinander entfernt sind, verschiedene Sprachen sprechen und nicht miteinander in Kontakt stehen, kennt man z.B. auch von Musikern, Künstlern, Wissenschaftlern und Erfindern.




	Das gemeinsame Feld der Gefühle




Wenn Angst oder Misstrauen landesweit zunehmen, spürt man es oft im ganzen Land. Aber auch, wenn z. B. Hoffnung entsteht, verändert sich der Ton ganzer Gemeinschaften.


Dieses Prinzip lässt sich auch in kleinem Rahmen beobachten: Ein ruhiger, friedlicher Mensch kann einen ganzen Raum mit einer Gruppe von Menschen harmonisieren. Ein einzelner, besonders wütender, aggressiver oder ängstlicher Mensch kann die Stimmung in einem Raum, in einem Meeting, bei einem Treffen oder in einem Bus oder Bahnabteil ebenfalls für alle Beteiligten spürbar verändern. Dies sind Anzeichen dafür, dass wir uns gegenseitig beeinflussen, weil wir Teil desselben Geistes sind.


Auch bei Kriegen oder Naturkatastrophen spüren Millionen Menschen oft gleichzeitig Betroffenheit, Trauer oder Angst. Und zwar selbst dann, wenn sie davon nicht selbst betroffen sind, weit entfernt leben und keine Nachrichten darüber erhalten haben.




	Spontane Heilungen und die Wirkung von Placebos




Menschen berichten von Heilungen, die sich nicht medizinisch erklären lassen, oft ausgelöst durch Gebet, Meditation oder tiefe Einsicht. Auch die Wirkung von Placebos, die wissenschaftlich belegt ist, zeigt den Einfluss unserer Gedanken, unseres Glaubens und somit unseres Geistes – in diesem Fall auf den Körper und die Heilung.




	Das Phänomen des Familienstellens




Beim Familienstellen wird diese geistige Verbundenheit besonders sichtbar. Menschen, die sich nie zuvor begegnet sind, treten stellvertretend für Mitglieder einer Familie auf. Ohne Informationen über die realen Personen beginnen sie plötzlich, deren Gefühle oder Körperempfindungen zu spüren. Einer empfindet Traurigkeit, ein anderer Druck auf der Brust – genau dort, wo auch die reale Person leidet oder gelitten hat.


Das Familienstellen macht erfahrbar, was viele nur ahnen: Gedanken und Gefühle sind keine privaten Vorgänge, sondern finden in einem gemeinsamen Geist statt. Kollektive Felder, zu denen jeder Zugang erhalten kann, enthalten Erinnerungen und ungelöste Spannungen, die über Generationen weitergegeben werden. Wenn etwas in diesem Feld anerkannt und gesehen wird, verändert sich das gesamte System. Dann kehrt oft Frieden ein, ohne dass die Beteiligten anwesend sein müssen.




	Bewusstsein formt Realität – Beispiel Hypnose




Hypnose zeigt auf erstaunliche Weise, dass der Geist über den Körper und damit über die wahrgenommene Realität bestimmt. In Hypnose reagiert der Körper nicht auf die äußere Wirklichkeit, sondern auf das, was der Hypnotisierte glaubt.


Wenn jemand unter Hypnose hört: „Dein Arm ist ganz warm“, steigt seine Hauttemperatur nachprüfbar an. Ich selbst hörte unter Hypnose: „Dein Körper ist steif wie ein Brett“. Helfer fingen mich auf, stellten einen Stuhl unter meinen Kopf und einen unter meine Füße. Dann stellte sich jemand mit seinem ganzen Gewicht auf meine Körpermitte, ohne dass diese sich durchbog.


Solche Experimente zeigen, dass unser Körper inneren Vorstellungen folgt und nicht allein den äußeren Umständen. Er kann unter Hypnose Zustände annehmen, die wir uns in unserem „Normalzustand“ gar nicht vorstellen können. Entweder weil wir nicht daran glauben, dass der Körper überhaupt dazu fähig ist – oder aber, weil wir gar nicht wissen, wozu der Körper alles imstande ist.


Und das gilt auch für Bewusstsein und Geist: Du kannst jemanden unter Hypnose bitten, die Zahl 5 zu vergessen. Er wird die Zahlen von 1 bis 10 ohne die 5 aufzählen. Oder du bittest jemanden unter Hypnose, zu beschreiben, welche Geschenke er an seinem 6. Geburtstag erhalten hat. Er wird dies detailliert berichten können.


Hypnosesuggestionen wirken auch auf Distanz oder auf ganze Gruppen. Sie ist ein Spiegel für das, was unsichtbar ohnehin in jedem Moment geschieht: Wir leben in einem Feld gemeinsamer Überzeugungen. Was viele glauben, wird zur kollektiven Realität. Jeder Gedanke, an den du glaubst, wirkt in dir wie eine kleine Hypnose. Er prägt, was du fühlst. Und er bestimmt, wie du die Welt siehst.




	Die Praxis des Schamanismus




In vielen Weltreligionen gilt alles als miteinander verbunden, weil alles aus derselben geistigen Quelle stammt. So auch im Schamanismus: Der Schamane erlebt diese Einheit, wenn er in Trance in andere Bewusstseinsebenen reist und dort Informationen oder Heilkräfte empfängt, die über das individuelle Ich hinausgehen. In Ritualen verbindet er sich mit dem Geist von Tieren, Pflanzen oder Ahnen. Wenn ein Schamane Heilung bewirkt, geschieht dies durch die Wiederherstellung der Harmonie im geistigen Feld. So zeigt auch der Schamanismus, dass Trennung nur eine Illusion und alles Leben rein geistig ist.




	Erkenntnisse aus Nahtoderfahrungen




Menschen, die klinisch tot waren, berichten unabhängig von Kultur oder Religion von erstaunlich ähnlichen Erlebnissen: Sie sehen ihren Körper von außen und nehmen Gespräche oder Handlungen wahr, die später von den anwesenden Personen 1:1 bestätigt wurden. Auch fühlen sie sich wacher und klarer als je zuvor, frei von Schmerz, Zeit und Angst. Sie erlebten meist ein tiefes Gefühl von Liebe und Einheit, in dem Trennung keine Bedeutung mehr hat.


Wenn Bewusstsein weiterbesteht, obwohl Herz und Gehirn stillstehen, wird klar: Unsere wahre Identität ist Geist, nicht Körper. Wir sind Ausdruck eines Geistes, der sich in der Form eines menschlichen Körpers erfährt.




	Unser Gehirn ist eine Schnittstelle




Nicht unser Gehirn, sondern unser Geist ist die Quelle unserer Gedanken. Das Gehirn ist eine Schnittstelle, die es uns ermöglicht, die Gedanken des Geistes mit unserem irdischen Bewusstsein zu erfassen. Bewusstsein ist die Fähigkeit, die Gedanken des Geistes wahrzunehmen.


Zusammenfassend:


Wir SIND nicht unser Körper, wir bewohnen ihn nur vorübergehend. Unser Geist verfügt über Schöpferkraft und kann Ideen und Vorstellungen erschaffen, die dann in unserer Realität wahrnehmbar werden.


Die Verantwortung für unsere Gedanken


Jeder einzelne Gedanke, den wir denken, geht in ein kollektives Feld ein. Daher ist das eigene Denken gleichzeitig auch eine Mitgestaltung des kollektiven Geistes.


Erkennbar werden Auswirkungen dieses Prinzips oft nur dann, wenn mehrere Menschen den gleichen Gedanken denken, den gleichen Glauben miteinander teilen oder die gleichen Ziele verfolgen. Dann kann dies eine unsichtbare Wirkung auf weitere Menschen haben, in deren Bewusstsein dann die gleichen oder ähnliche Gedanken auftauchen.


Jedoch kann auch schon ein einzelner Gedanke Wirkung auf andere haben, wie uns das Beispiel der Hypnose gezeigt hat. Unser Glaube und unsere inneren Überzeugungen wirken direkt auf unsere Realität ein. Aus all dem folgt: Du bist kein Opfer. Äußere Umstände sind nur ein Spiegel deiner inneren Ausrichtung, deiner Glaubenssätze, Annahmen und Sichtweisen. Wenn du sie veränderst, verändern sich in der Folge auch deine äußeren Umstände.









2 Du bist nicht, was du zu sein glaubst


Als „reiner Geist“ existieren wir in Einheit mit allem, was ist. Um eine Erfahrung als Mensch auf der Erde machen zu können, sind wir mit einem Teil unseres Geistes in einen irdischen Körper eingetreten.


Im Mutterleib angekommen, haben wir uns noch mit allem verbunden gefühlt. Wir fühlten uns geborgen, waren versorgt, wir waren geschützt und es war angenehm warm. Doch dann kam die Geburt. Wir mussten den Mutterleib verlassen, wurden von unserer Mutter leiblich getrennt, und erstmalig entstand in uns das schockierende Gefühl, ein von allem getrenntes Individuum zu sein. Wenn du aus der Einheit kommst, ist das ein Schock. Es ist ein Gefühl, das du zuvor nicht kanntest und das mit Angst, Sorgen und Panik verbunden sein kann. Außerhalb der gewohnten Einheit fühlen wir uns allein, schutzlos und zunächst auch völlig hilflos.


Obgleich es nur EINEN Geist gibt, wie ich später noch genauer erläutern werde, ist unsere menschliche Erfahrung die, dass wir uns jetzt als „gespaltenen Geist“ wahrnehmen. Denn ein Teil unseres Geistes fühlt sich jetzt gefangen in einem engen, menschlichen Körper und abgetrennt von der Einheit. Das ist die Geburtsstunde unseres Egos.


Was ist das Ego?


Nach der Ankunft im Mutterleib fingen wir an, die Welt mit unseren physischen Sinnen wahrzunehmen und diese Eindrücke individuell zu interpretieren. So entstehen im Embryo nacheinander der Berührungs- und Tastsinn, der Gleichgewichtssinn, der Geruchs- und Geschmackssinn, der Hörsinn und zuletzt öffnen sich die Augen und ermöglichen uns das Sehen der physischen Welt.


Mit diesen Sinnen nehmen wir nun unsere Umwelt wahr. Wir sehen ein Hier und ein Dort, ein Nah und ein Fern. Wir können Dinge greifen, fühlen, mit ihnen interagieren. Wir erfahren Schmerzen, Hunger sowie Wärme und Kälte. Kurz: Wir nehmen Dinge wahr, die wir in der Einheit nicht kannten. Willkommen in der Welt der Polarität!


Jetzt fangen, wir an, alle Dinge als getrennt voneinander zu betrachten, sie in Einzelteile zu zerlegen und ihre verschiedenen Eigenschaften zu analysieren. Wir machen Erfahrungen mit anderen Menschen, die sich ebenfalls als getrennt voneinander betrachten, als individuelle Persönlichkeiten.


Und so vergessen auch wir nach und nach die Einheit, aus der wir kamen und die unser wahres Zuhause ist.


Im Laufe der Jahre entsteht aus unseren vielen Wahrnehmungen, Eindrücken, Erfahrungen und deren Interpretation eine ganz besondere, individuelle Sichtweise auf die Welt. Es gibt Dinge, die wir genau wie andere empfinden, vieles aber ist geprägt durch unsere individuellen Erfahrungen und deren Interpretation. So entsteht eine eigene Sichtweise, mit der wir auf die Dinge, auf andere Menschen und auf die Welt schauen.


Dein individueller Blick auf die Welt


Unsere individuelle Sichtweise auf uns selbst, auf andere Menschen und die Welt entsteht durch das Zusammenspiel mehrerer Faktoren, die darüber bestimmen, wie wir Informationen wahrnehmen, bewerten und einordnen.


Dabei spielen vor allem folgende Faktoren eine Rolle:




	
Biologische Grundlagen wie genetische Veranlagungen (z. B. Temperament, Sinnesempfindlichkeit), neurobiologische Unterschiede in der Reizverarbeitung, gesundheitliche Faktoren und die Fähigkeiten der Sinneswahrnehmung


	
Frühe Prägungen wie die Erfahrungen in der Kindheit (Bindung, Erziehung, Umfeld), Vorbilder und Bezugspersonen, frühe emotionale Erlebnisse (Sicherheit, Angst, Liebe, Ablehnung)


	
Kulturelle und soziale Kontexte wie Sprache und Begriffe, die zur Verfügung stehen, Werte, Normen und Glaubenssysteme der Gesellschaft, Religion, Traditionen und Rituale, soziale Gruppen und Zugehörigkeiten


	
Persönliche Erfahrungen wie Erfolge, Misserfolge, Krisen, Reisen, Bildung, Berufs- und Lebenserfahrungen, Begegnungen mit unterschiedlichen Menschen und Meinungen


	
Emotionale und psychische Faktoren wie die Gefühlslage (z. B. Angst, Freude, Stress), Grundhaltungen wie Optimismus oder Pessimismus, unbewusste Glaubenssätze und innere Überzeugungen


	
Wahrnehmungsfilter wie die Entscheidung, worauf wir unsere Aufmerksamkeit und unseren Fokus lenken, selektive Wahrnehmung (was wir ausblenden, was wir überbetonen)


	
Interpretation von Sinneseindrücken wie dem neutralen Blick eines anderen Menschen, der uns anschaut, und den wir je nach individueller Interpretation als übergriffig, angreifend, kritisch oder abschätzig deuten, oder als offen, einladend oder freundlich.




Das Human Design System bietet darüber hinaus einen Blick auf Potenziale und Aspekte unserer Persönlichkeit, die schon seit unserer Geburt in uns angelegt wurden. Individualität entsteht demnach u.a. durch einen „Mantel“ von Eigenschaften, den unser Geist bei Eintritt in die irdische Welt umgelegt bekommt. Es ist sehr faszinierend, eine Analyse des eigenen „Human Designs“ zu studieren und festzustellen, wie viele Charaktermerkmale und Potenziale man hierin erkennen kann, die nicht „angelernt“ oder „mitgebracht“ wurden, sondern mit denen wir zum Geburtszeitpunkt energetisch ausgestattet wurden. Man kann sich das ähnlich vorstellen wie bei einem Auto, das vor Auslieferung mit spezifischem Zubehör ausgestattet wurde.


Ich halte Human Design für ein großartiges Werkzeug zur Selbsterkenntnis, denn es hilft, die „Tools“ und besonderen Fähigkeiten zu erkennen, die wir in unserem Alltagsleben einsetzen können. Auf meiner Internetseite Spiritwissen.de findest du viele weitere Informationen dazu und kannst eine persönliche Analyse deines „Designs“ erhalten.


Wie deine Sichtweise entstand


Unsere individuelle Sichtweise wird demnach beeinflusst von der Genetik, der Prägung mit individuellen Eigenschaften, unserer Lebensgeschichte und durch andere Menschen. Sie wird gefiltert durch das, worauf wir unsere Aufmerksamkeit richten, sowie durch unsere Interpretationen all dieser Informationen, Wahrnehmungen und Einflüsse.


Daraus entstand in dir ein einzigartiges „Weltbild“: deine eigene Welt. In dieser einzigartigen Welt lebst nur du. Denn sie beruht auf deinen eigenen Erfahrungen und Gedanken, die niemand außer dir exakt so erlebt, erfahren, bewertet und entwickelt hat. Andere haben ihre eigene Geschichte, ihre eigenen Erfahrungen. Und diese haben sie in ihrer eigenen, individuellen Art und Weise für sich interpretiert. Sie leben nicht in deiner Welt, sondern in ihrer eigenen. Das ist der Grund für unsere Konflikte. Wir schauen beide auf die gleiche Sache. Manchmal meinen wir, das Gleiche zu sehen. Je nach Bereich sehen wir jedoch etwas ganz anderes. Bei den grundlegenden Bedürfnissen gibt es in der Regel eine sehr hohe Übereinstimmung mit ähnlichen Ansichten. Dazu gehören Ernährung, Sicherheit, soziale Bindung, Anerkennung, Sinn. In diesem Bereich gibt es mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede.


Bei kulturellen Werten und den sozialen Normen sieht es schon anders aus: Wenn es etwa um die Rolle der Familie geht, den Umgang mit Autoritäten oder um religiöse Ansichten, halten sich Gemeinsamkeiten und Unterschiede in etwa die Waage.


Sobald es aber um eigene Meinungen oder Vorlieben geht, trifft man im Allgemeinen nur noch auf 30 % Menschen, die gleiche oder ähnliche Ansichten haben, während 70 % die Dinge anders sehen.


Politik, Kunst, Lebensstil oder Moral – hier gehen die Meinungen weit auseinander und es gibt hier deutlich mehr Unterschiede als Übereinstimmungen zwischen uns. Im Kern, also bei den Grundbedürfnissen und den grundlegenden Emotionen, denken wir zu einem sehr großen Teil gleich oder ähnlich. In der jeweiligen Ausprägung aber, bei der Interpretation, Meinung oder Ausdrucksweise, sind wir individuell sehr verschieden.


Folgende Grafik veranschaulicht dies:




[image: Balkendiagramm mit drei Kategorien: 85?% Übereinstimmung bei Grundbedürfnissen, 50?% bei kulturellen Werten und 30?% bei individuellen Meinungen.]





Wir sind uns also weitgehend einig darin, dass wir etwas zu essen brauchen, Schutz und soziale Kontakte. Aber wenn es um Glaubensvorstellungen, religiöse Ansichten oder die eigene Meinung geht, können wir uns vortrefflich streiten! Das liegt daran, dass wir alle ein wenig anders auf die Welt schauen.


Alle Eindrücke und Vorstellungen sowie das, woran wir glauben und woran wir nicht glauben, entstanden durch unsere Gedanken. Gedanken entstehen durch die Tätigkeit des Geistes.


Abgespalten von der Einheit sehen wir die Welt jetzt nicht mehr „wie eins“, sondern haben uns ein eigenes, individuelles Bild von der Wirklichkeit und eine eigene Wahrheit erschaffen. Aber spätestens, wenn unsere „Wirklichkeit“ und „Wahrheit“ mit der Wirklichkeit und Wahrheit eines anderen kollidieren, sehen wir: Irgendetwas kann hier nicht stimmen. Wer hat recht? Kann es mehrere Wirklichkeiten und Wahrheiten geben?


Oder ist der andere im Irrtum, hat keine Ahnung, ist ungebildet, doof oder unwissend, weil nur meine Wahrheit wahr sein kann? Das jedenfalls ist die Haltung der meisten Egos!


Sie halten nur ihre eigene Welt für wahr und die Welt aller anderen für Irrtümer und Illusionen. Dabei streiten sich hier nur zwei Blinde über die Farbe. Denn jedes Ego lebt in einer Welt, die es sich selbst erschaffen hat. Für das Ego ist diese Welt zur Wirklichkeit geworden. Für den „reinen Geist“ sind Egos und deren Welten indes nur Illusionen. Der Streit der Egos darüber, wessen Illusion nun wahrer ist als die Illusion eines anderen, ist für ihn völlig bedeutungslos.


Als „reinen Geist“ bezeichne ich jenen Teil unseres Geistes, der nicht inkarniert ist, sondern weiterhin in der Einheit existiert. Den scheinbar abgetrennten Geist, der sich hier in einem irdischen Körper wähnt und unser Ego bildet, nenne ich „niederen Geist“.


Diese Bezeichnungen dienen hier nur einem besseren Verständnis, denn tatsächlich sind wir beides – weil es nur einen Geist gibt. Die Spaltung des Geistes ist nur eine Illusion, sie ist in Wahrheit unmöglich. Aber dazu später mehr.


Wichtig an dieser Stelle ist zu verstehen, dass wir unser Ego selbst erschaffen haben. Wir sind Geist und haben mittels des Geistes, der wir sind, unser Ego erschaffen. Und jetzt glauben wir, dieses Ego zu sein. Wir haben uns eine eigene Welt erschaffen. Maßgeblich durch die Interpretationen dessen, was wir wahrgenommen haben.


Die Informationen unseres Alltags, alle Gedanken, Erfahrungen, Eindrücke und Wahrnehmungen, haben wir selektiv aufgenommen, indem wir unsere Aufmerksamkeit auf bestimmte Aspekte gerichtet und sie bewertet haben. So ist die „Brille“ entstanden, durch die wir nun auf die Welt blicken. Und so haben wir vergessen, dass wir in Wahrheit unsterblicher und freier Geist sind und unser Ego selbst erschaffen haben.


Aufgrund der Eindrücke und Denkwelt unseres Egos glauben wir, nun in einem physischen Körper gefangen zu sein. Schwach, angreifbar, verletzlich, ständig von Krankheit bedroht und unserem Ende durch den Tod.


Weil das Ego sich als getrennt wahrnimmt, entsteht Angst. Es fürchtet, verletzt oder benachteiligt zu werden und versucht, sich zu schützen.


Wenn ein Wolf in einen dunklen Wald geht und dort einen anderen Wolf sieht, so denkt er: „Oh, ein Wolf!“ Geht ein Mensch in einen dunklen Wald und sieht dort einen anderen Menschen, denkt er: „Oh, das ist bestimmt ein Mörder!“ Das symbolisiert die Grundhaltung unseres Egos: Es wittert überall und in jedem Menschen zunächst Bedrohungen und mögliche Gefahren.


Die Idee, getrennt zu sein, bildet die Basis und das Fundament des Egos. Es betrachtet ALLES als getrennt. Es zerlegt alles in Einzelteile, in fragmentierte Details – und verliert dann die Übersicht und erkennt die Bedeutung von alledem nicht mehr. Es blickt auf die Unterschiede, auf die Andersartigkeit. Es blickt auf Formen und Körper, auf Äußerlichkeiten, in denen es seine Vorstellung von Trennung und Unterschiedlichkeit bestätigt sieht, aber es erkennt die Inhalte dessen nicht, was es da wahrnimmt.


Alles, was nicht so ist wie das Ego selbst, macht ihm Angst. Denn das Ego nimmt Unbekanntes und Andersartigkeit meistens als Bedrohung wahr. Dieses unterschwellige Gefühl gegenüber vermeintlichen Gefahren richtet sich auf alles, was wir in unserem Alltag erleben: andere Menschen, andere Meinungen, andere Denkmodelle, fremde Umgebungen, neue Situationen. Das Ego fühlt sich von der Welt da draußen ständig bedroht. Nicht, weil die Welt tatsächlich so negativ und bedrohlich ist, sondern weil das Ego sie so wahrnimmt. Die Welt ist in Wahrheit vollkommen neutral. Du siehst in ihr, was du sehen willst – genauer gesagt: was dein Ego sehen will. Und es will tendenziell nur das sehen, was seine eigenen Annahmen und Glaubensvorstellungen von Trennung und Bedrohung bestätigt.


Durch diese selektive Wahrnehmung meinen viele, in einer Welt des Mangels und Kampfes zu leben. Es geht ums Angreifen und ums Angegriffen werden. Es ist eine Welt, in der nicht genug für alle da zu sein scheint und in der man kämpfen muss, um einigermaßen gut zu überleben. Daher kämpft dein Ego um Liebe, Sicherheit, Erfolg, Geld und Anerkennung.


Doch so viel du auch kämpfst, arbeitest, dich weiterbildest, entwickelst, erfolgreich bist und Vermögen ansammelst – es ist dennoch NIEMALS GENUG. Denn dein Ego hält dich in einem Hamsterrad gefangen, einer Denkwelt, die auf Angst basiert und dich Mangel sehen lässt. Jedenfalls, solange du dich mit ihm identifizierst und solchen Gedanken glaubst.


Die größte Angst deines Egos ist, dass du erkennst, wer du wirklich bist. Denn wenn du dir deiner wahren Identität als geistiges Wesen bewusst wirst, würde es seine Macht und Kontrolle über dich verlieren. Dann bestünde für das Ego die Gefahr, aufgelöst und ausgelöscht zu werden. Vor nichts fürchtet es sich mehr.


Daher hält es dich ständig auf Trab und lässt dich eine Welt sehen, in der du nur ein Körper zu sein scheinst. Einer Welt voll von Angst, Hass, Krieg, Mangel und Unfrieden. Es lenkt deinen Blick auf eine vermeintliche Vergangenheit (Schuld) und projiziert eine vermeintlich negative Zukunft (Angst).
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